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ct  Aeichstaqsabgeorbnete
Freiherr von Hehl

L 0rm8  Abrechnung mit der heutigen Führung
lok’^ täfcfnLo *en  Partei . Er sprach nach dem Bericht

y 1̂b ^ eitung" (Nr. 120) von der „beispiel-
Wi-x n̂Qttirpf te ÖOn ber  nationalliberalen Partei wegen der
W unb öegen staaiserhaltende Parteien getrieben

SW- at*e' diesen Weg werde er nicht mitmachen,
ihtz,'Diê j' Heyl  fuhr fort:
tz- Ne vonz^ anzreform^ e§  jedoch nicht allein, die

Port.^ PbN ehemaligen Freunden in der national-
i«nt Reiben,' trenne- Aus einer Fraktion, die einen Bebel,
Li ,^ il fmiÖtw ^ tte wählen können, und deren Mitglieder
^itor s snakratische Stichwahlbedingungen unter-

Kewel' » n  in bcr  Zwischenzeit, wenn er noch
^tionas wiederholt ausgetreten. Solche Männer,

ttz" in wirtŝ"fragen versagten, verdienten auch kein Ber-
^ ^ »»â ""lichen Fragen, die neben den rein politischen

^ tr̂ ^ aucf) die „Wormser<Me"
politischen

berührten und zu™ h . 2 , r UCIUI/LICU UilU HU
^NMk ^ rnmenhalten Qtt  den alten Ueberlieferungen

di,,? ' l,ch,.,̂ ^ alen Partei ermutigten. Die Partei selbst
hju ®ie !Qerlc!Ün einer sehr schweren Krise, die gestern
Hi!!1Ält- Jjnh cv be§  sogenannten Einigungsausschusscs
ki>̂ hatte» , ^ "vgnationalliberalen gekrönt worden sei.

?i>ht Qufi"r e verbände mit Bestimmtheit erklärt, daß
oĥ. ' 0̂ ", würden, sodaß Bassermanns Einigungs-

Äng .« ^asitives Ergebnis, d. h. ohne Einigung, aus-
Ijjj
Wti^ Un nirkf auch die w estfälischen Natio  n al-

^ Uĥ >mmer der heutigen nationalliberalen Politik
Kh' ûtJ ue.schweigen und machen sich dadurch mit-

' Heys, » er  öffentlich zu seiner Meinung steht, wie
l bcm  freigesprochen werden, was seine

tt‘ö‘fft|ti0nQUt̂ ror 9ê ouc§ QUf bie  Z aberner  Haltung
**I« 5(8 im’s&” P "Aei ein: Er sei gerade in Paris
H k^ r scĥ.̂ '^ btag der Fall Zabern besprochen wurde.
>7 ^ ^ schildern , mit welcher Aufmerksamkeit
?g .^ tc»g g au in Paris die Vorgänge im Elsaß und
, iii Jpt habe. Im Elsaß besteht heute nochH,7 %r  ef 0 » - —----- cw - * '>•-«- -*---«
Nhi^ t̂tnb Ln en  Deutschland sei ungeheuer gestiegen
? hät? ®olf  für eine Verfassung noch nicht reif
^ Sw tl) HQJ»;C 0118  dieser Ueberzeugung heraus gegen
WSX S ®"MN» D» Haß lim
Ai f. fl in schwere Gefahren bei einer M 0 b il-
M UlnftiiÄ verhaftete Zeichner „Haust" habe
Ä «it3 fehr ^ nährt. Deshalb hätte man ihn auch
3 Î .^esellss,k̂t iert und zum Vorsitzenden einer lite-
Nini? ^Heinas ^ ûiacht. In einem seiner Bücher sei
Hik Qüf ben, °r . als ein wahres Paradies gezeichnet,
? ^ dchten noch der der barbarische Urzustand

Ojif, Lebr»? niĉ uäher zu beschreibenden Buch über
die <s; Unb  s " ue Frau habe der Mann unend-

Nb,2 8eläng. 7? ^" ber elsässischen Jugend geträufelt.
SU ttlQrfi cs  dem Reichsgericht, diesen Menschen

ist̂ treten' sei" Gunsten in Frankreich eine
a^ tot?^,nenb' daß die Heutige nationalliberale

^ ^lĥ oßinbust? ^1 alten Vorkämpfer, den über siebzig-
En"nea 'Een FrHrn. v. Heyl nicht in ihrer Mitte

f ° h. gegen unsere Armee im Falle eines

D-Uksches Reich.
!!fhe 1?ni  So ? Echaf». Der Kaiser in Kono-

,?g'Ttirn»?^ udnachmittag machte der Kaiser.
' «in ad dje® [9er<  die Herzogin von Hohenberg,? .̂''ndie  v 'e Herzogin von z)oyenoerg,

!lk?«i> Erfolge eine Fahrt in den Schwarz-
W, >d»e"N l/Z s'schter Domäne gehöriges Revier, von
SÄ h5öfei wieder im Schlosse eintraf. Um
NS lköild"b .«egen 11  Uhr nachts erfolgte die

n,i*4®Uhr. ^ark. wo der Monarch am Sonntag-
Vi -e der .am und von der Kaiserin empfangen
riA -n’ittQQ„ pch ins Neue Palais begab. Dort
H *, bf̂ °n Uhr den Kardinal-Erzbischof von} JUt̂I Chef̂wonn. der dann mit dem Kultus»
idy«er ^ ühsm̂ b Zivilkabinetts und zwei anderen

"nd ' »^ tafel geladen war.
!*« rnt #te- 'Militärische Beurlau.

N5. V i fr ZanLV * ' L! e n- Die gegenwärtig aus
'V ^ e,V>erdendß̂N,'>̂chaft, besonders aus dem Osten,

^Nn̂ altuuo" Klagen über Ärbeitermangel haben
^isen ^ ^ sovloßt. die Generalkommandos

'« li> na' „ b den Wünschen der landwirtschaft»
dlî kn° dej Ern̂I ^ urlaubung von Mannschaften
t  hlNehlf.̂ n son ' m'len möglichst weit entgegen.
! M(nüh? lt en Alle Truppenkommandeure sind
’A ?̂d Bx̂ den. derartige Gesuche wohlwollend

^"er- °?°it jungen zur Erntearbeit eintreten
"dar ""l den dienstlichen Verhältnissen

Die Sommerreife derHochseeslotte bauert,
dem „Bert. Lok.-Anz." zufolge, vom 15. Juli bis zum
31. August; sie führt nach der norwegischen Küste.

Eine halbamtliche Erklärung zum konopischtee
kaiserbesuch bringt die „Nordd. Allg. Ztg." an leitender
Stelle ihrer „Wochenschau" vom 13. d. M., in der es
u. a. heißt: . . es braucht nicht näher avsgeführt zu
werden, daß ein Beisammensein von drei Marinefach¬
männern, wie es der Kaiser, sein Hoher Wirt, und der
Großadmiral sind, auch auf den Inhalt der Gespräche
nicht ohne Wirkung gewesen sein wird. Hiervon abge¬
sehen, müssen wir, in Uebereinstimmung mit der „Wiener
Abendpos?', die politischen Deutungen, die einige aus¬
ländische Blätter dem Kaiserbesuch in Konopischt unter¬
schieben wollen, als irrtüinlich bezeichnen. Der wirkliche
Wert der Zusammenkunft wird durch solche Entstellungs»
versuche nicht berührt."

Oedland-Sullur in Preuhen. Die preußische Re¬
gierung beabsichtigt, die großen Heideflächen in West¬
deutschland in umfangreiche Kultur zu nehmen. Zu diesem
Zwecke hat sich, wie dem „Berl. Lok.-Anz." aus Köln ge¬
meldet wird, eine Studienkommission von Regierungs¬
beamten und Fachleuten, an deren Spitze der Regierungs¬
präsident von Düsseldorf stand, nach Holland begeben, um
die dortigen Erfolge der Oedland-Kultur in Augenschein
zu nehmen. Die Kommission besuchte vor allem die Be¬
sitzungen der holländischen Heidegesellschaft der Provinz
Gelderland. Nach zweitägigem Aufenthalt kehrte sie zu¬
rück. Man beabsichtigt nun, die Erfahrungen, die man in
Holland bei der inneren Moorkultur gewonnen hat, auch
auf Westdeutschland anzuwenden.

Zum Konflikt zwischen Regierung und Landkag im
Herzogtum Gotha. In der Angelegenheit der Wege¬
tafeln an den herzoglichen Privatwegen,diebekanntlich seiner¬
zeit zum Rücktritt des Staatsministers Dr.von Richter geführt
hatte, gab der Landtag des Herzogtums am Sonnabend
eine Erklärung ab, in der er sich auf den Standpunkt
stellt, daß er dem Vorschlags der herzoglichen Hofkainmer,
die Angelegenheit einem Schiedsgericht zu unterbreiten,
nicht zustimwen könne, sondern jede weitere Verhandlung
von der vorgängigen Entfernung der Wegetaseln abhängig
niachen müsse.

Kongretz für Kommunalwirtschafk und Kommunal¬
politik. Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kom¬
munalpolitik, der eine große Anzahl der führenden Kom¬
munalpolitiker Deutschlands umfaßt, hielt am Sonnabend
in Köln unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr.
Scholz-Charlottenburg seine dritte Mitgliederversammlung
ab. Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten wurden
zwei Vorträge gehalten, nämlich vom Landrat des Unter¬
westerwaldkreises Frhrn. Marschall von Bieberstein-Monta-
baur̂ über„Die Sparpflicht für Minderjährige und die Woh¬
nungsfrage" und über die „Verteilung der Volksschul-
lasten"; bei letzterem waren Referenten Dr. Schiele-Naum-
burg und der Oberbürgermeister Dr. Todsen-Flensburg.

preußischer' Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung. fl Berlin. IS. Juni » 14.
Das Herrenhaus hatte heute im Landtag allein das

Wort. In einer Sitzung, die noch nicht ganz zwei Stunden
anhielt, erledigte es eine Reihe von Entwürfen, darunter
die Novelle zum Fürsorgeerziehungsgesetz, zum Renten¬
bankengesetz und das Gesetz, das weitere Staatsmittel zur
Verbesserung der Wohnungsverhältnissevon Staats-
arbeitern und Unterbeamten fordert. Bei dem Entwurf
über Dienstvergehen der Beamten der Orts- und Innungs-
Krankenkassen wurde die vom Abgeordnetenhaus eingefügte
Bestiinmung, daß die Vorschriften der Disziplinarordnung
über die Verhängung der Ärreststrafen für die Beamten
der Krankenkassen keine Geltung haben sollen, gestrichen,
io daß das Gesetz noch einmal das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigen muß. Die Sitzung verlief ohne jede Erregung.
Die Tatsache, daß am Ministertisch nur Kommissare er¬
schienen waren, hatte schon zum Ausdruck gebracht, von
wie wenig erheblicher Bedeutung die auf der Tages-
ordnung stehenden Gegenstände waren. Morgen wird die
Beloldungsnovelle und kleine Vorlagen erledigt werden.
2u »u geht das Haus in die großen Ferien. *

Ausland.
Frankreich.

Ein neues kabinetk vivianl.
Im Zeitraum von acht Tagen wurde der frühere

Unterrichtsminister im Kabinett Doumergue, Bioiani,
zweimal Kabinettschef und hat damit sogar in Frankreich
den Rekord bei Kabinettskrisen. Am 13. Juni spät abends
noch konnte die vollständige Ministerliste an die Oeffent-
lichkeit gelangen. Das Ministerium hat sich folgender¬
maßen konstituiert: Ministerpräsidentschaft und Ministerium
des Aeußern Viviani, Inneres Malvy, Krieg Mefsimo,
Marine Gauthier, Finanzen Noulens, Justiz Bienvenu
Martin, Unterricht Augagneur, Oeffentliche Arbeiten Rene
Renault, Landwirtschaft Fernand David, Handel sowie
Post und Telegraph Thomson, Arbeiter- und Soziale
Fürsorge Couyba, Kolonien Raynaud. Auch die Unter¬
staatssekretäre sind vollständig beisammen.

Von den Mitgliedern des neuen Kabinetts haben
fünf, und zwar Viviani, Malvy, Augagneur, Raynaud
und Renault, gegen die dreijährige Dienstzeit gestimmt.
Der neue Kriegsminister Messimy hat, wie bekannt, als
Deputierter während der Debatten über das Dreijahrs¬
gesetz einen Antrag auf eine dreißigmonatige Dienstzeit

elngevracht, aoer schließlich sur das Dressayrsgejetz ge¬
stimmt.

In den linksrepublikanischen Kreisen wird das neue
Kabinett Viviani zumeist mit lebhafter Sympathie ausge¬
nommen, zumal da die ursprüngliche Fassung des Militär¬
gesetzes, welche die erste Kombination des Ministeriums
Viviani zum Scheitern brachte, mit Genehmigung
Vivianis folgendermaßenabgeändert worden ist: Die
Regierung wird binnen kurzem Gesetzentwürfe ein-
bringen über die militärische Vorbereitung der Jugend
und über die Reorganisation der Reserven. Die Ent¬
würfe sind bestimmt, die Defensivkraft der Nation zu er-
höhen, die stets nur daran gedacht hat, Ehre, Freiheit
und Heimat zu schützen. Erst wenn diese Entwürfe, die
allen Ergebnissen der Erfahrung und den Anforderungen
der nationalen Verteidigung Rechnung tragen, ange¬
nommen und in Kraft gesetzt sein werden, wir die
Regierung eine Erleichterung der militärischen Lasten Vor¬
schlägen können.

Inzwischen wird bekannt, daß das russische Kriegs-
ministerium durch einen vom Minister selbst inspirierten
Artikel einen starken Druck auf die maßgebenden franzö¬
sischen Kreise ausgeübt hat, um sie zugunsten Poincares

Kund der Aufrechterhaltung des Dreijahrsgesetz zu beein-en. Der Artikel, der in der Petersburger„Birfchewija
domosti erschienen ist, schließt mit folgendem in

selten Lettern gedruckten Satz: „Frankreich und Rußland
wollen den Krieg nicht, aber Rußland ist bereit, und es
)offt, daß Frankreich es gleichfalls sein wird."
/ ~ Rumänien. - ■■■;. \
! Der Zareabesuch in konskantza. j

Unmittelbar nach dem Besuche Kaiser Wilhelms ln Ko«
plfcht fand ein anderer Besuch, dem man in politischen
Kreisen mit Spannung entgegensah, statt, nämlich der des
Zaren mit seiner Familie am Hofe des Rumänienkönigs
Karol. Natürlich waren, wie das bei Zarenbesuchen typisch
ist, die erdenklichsten Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.
Bon den veranstalteten Festlichkeiten weiß der Draht gar
vieles zu berichten, um so schweigsamer ist er hinsichtlich
der politischen Bedeutung dieses Besuches, die schon dar-
aus erhellt, daß auch der russische Minister de« Aeußern
in Konstantza mit dabei war. — Ob nun Rumänien ganz
ins Fahrwasser der russischen Politik segeln wird, muß sich
ja bald zeigen. valkan.

Der griechisch-türkische Sonflikk.
Das „Athener Amtsblatt" veröffentlichte am Sonn¬

abend das Gesetz über die Abtretung der Insel Sasseno
an Albanien und ein Königliches Dekret über die Annexion
der Inseln Chios und Mytilene durch Griechenland. Da¬
mit ist die Türkei vor die Notwendigkeit gestellt, zu der
Politik des Biegens oder Brechens Stellung zu nehmen.
Außerdem hat die athenische Regierung eine erneute ent¬
schiedene Note an die Pforte gerichtet, in der sie zwar
keine Frist setzt, aber erklärt, daß Griechenland, wenn mit
den Verfolgungen seiner in der Türkei lebenden Unter-
tanen nicht rasch ein Ende gemacht werde, die Verant-
wortung für die Folgen ablehnen müsse. Inzwischen
wird auf beiden Seiten mit fieberhafter Eile weiter ge¬
rüstet.

Skurm aus vurazzo.
Nach den seit einigen Tagen verbreiteten Meldungen

aus Albanien schien der Aufstand stark im Abflauen be¬
griffen zu sein. Nun kommt am Montagabend auf ein¬
mal eine Drahtnachricht aus Rom. derzufolge der italienisch«
Gesandte in Durazzo an diesem Tag« vormittags 8 Uhr
30 Minuten nach dort telegraphiert habe, daß die Auf-
ständischen um 4 Uhr morgens die Stadt an drei Stellen
angegriffen hätten. Gegen 6 Uhr morgens fei Oberst
Thomson gefallen. Die italienischen Matrosen würden nur
die Gesandtschaften und den Konak des Fürsten verteidigen.
Im ersten Augenblick habe man allgemein geglaubt, die
Stadt müsse in die Hände der Aufständischen fallen; seit¬
dem aber habe die Lage sich gebessert, und man hosse, die
Stadt zu halten. ____ ___

kleine politische Nachrichten.
DerPrästdentdespreuhischenAbgeordneten»

h0 uses , Dr. Graf von Schwerln-Löwitz, erkrankte unmittelbar
nach der letzten Sitzung des Hauses am Sonnabend an einer Ent¬
zündung der Gallenblase und wird voraussichtlich für einige Jett
dienstunfähig sein. _

Auf Grund der Minlsterlal-Ersatzverteiluna 1914 hat vom
Herbstd. I . ab die Einstellung aller ln de» Reich,landen
auszuhebenden Rekruten in Truppentetten außerhalb von Elsaß-
Lothringen zu erfolgen; diese Verordnung bestand bereits vor» as
und wurde in diesem Jahre durch die Mtnisterial-Ersatzoertettung
versuchsweise aufgehoben.

In Heidelberg tagte dieser Tage die Hauptversammlung de,
Verbandes Deutscher Prloateisenbahnbeamten,
der zurzeit 18 000 Mitglieder von 450 deutschen Privatelsenbahnenzählt.

König Gustav von Schweden  traf am Eonntagnach-
mittag in Baden-Äaden, om  Karlsbad in Böhmen kommend, «in.

Das politische Departement der Schweiz  richtete«ln« Denk¬
schrift an den Bundesrat. wonach zur Lösung der Fremdea»
frag,  die in der Schweiz geborenen Ausländer, damnter dl«
vielen Deutschen in den Kantonen Zürich und Basel-Stadt,
zwangsweise  zu Schweizer Bürgern gemacht werde» sollen.

Da die serbischen Oppositionsparteien beschlossen haben, aus
ihrer Opposttton gegen das Kabinett Pasttsch zu beharren, bleibe
dem Ministerium nichts anderes übrig, als die Auslösung der
serbischen Skupschttna.  die filr diesen Fall ln Aussichtg«.
nommen war.

Die Abteilungen der Generale Gouraud und vaumgarten,
welche in Ostmarokko zusammen operieren, haben Kasbah Benlma-
gara nach erbittertem Kampfe besetzt; auf französischer Seite sind
fünf Mann getötet und siebzehn verwundet worden, darunter



vier Offiziere. — Auch bei Kenifca in Westmarokko haben Kämpf«
zwischen den französischen Truppen und den Marokkanern stattge¬
funden. die mit der Einnahme der Ortschaft endigten; die Fran¬
zosen verloren sechs Tote , darunter einen Offizier.

In den chinesischen Provinzen Schantung, Kiangsu und Honan
sind neue Boxergefellschasten  tm Entstehen begriffen, di«
sich allgemeine Buddhistengesellschafte» nennen ; ihre Mitglieder, die
mit modernen Waffen aus dem Auslande versehen sind, halten sich
für unverwundbar und rekrutieren sich aus der von Juanjchikai
aufgelösten Kuomitang-Partet.

vxz(vesayren oes sommers.
Der Sommer naht , mit ihm die heißen Tage , die

große Hitze, die für viele eine Leidenszeit bedeutet . Jeden
Sommer wird auch in unserem gemäßigten Klima von
Hitzschlägen und Sonnenstich berichtet ; die Ursache sind
meistens unzweckmäßige Ernährung und verkehrte Kleidung.
Hierzu kommt noch das Gehen in der prallen Sonne.
Aber nicht nur solche, welche durch ihre Konstitution be¬
sonders dazu prädestiniert erscheinen, leiden unter den
sommerlichen Temperaturen , auch jene , von denen man es,
dem äußeren Ansehen nach, kaum annehmen sollte.

Allerdings meistens durch eigenes Verschulden . Die
Wärme und die Sonne , sehnlichst erwünscht , werden bald
unausstehlich . Man schimpft, um schimpfend zu entdecken,
daß gerade das Schimpfen in uns den Wärmeprozeß um
ein erhebliches gesteigert hat . Nolens volens gibt man,
als der Klügere , nach, aber weil das Räsonieren nicht ge¬
rade abgekühlt hat , beschließt man „eins zu trinken ". Ge¬
wöhnlich bleibt 's aber nicht bei dem einen , und es wer¬
den „mehrere ". Diese „Mehreren " aber sind der aller¬
schlimmste Feind der sommerlichen Hitze. Nicht nur , daß
das im Uebermaß genossene Getränk nicht anregt , es er¬
mattet und macht zur Arbeit untauglich , wirkt aber auch
direkt schädlich auf den Magen ein , der doch, ebenso wie
der Besitzer, von der großen Hitze ungünstig beeinflußt
wird . Ein schlecht funktionierender Magen im Sommer
ist aber wie das Rätsel der Sphinx ; grausam und schwer
lösbar.

Selbstverständlich ist nicht allein der Alkohol im Sommer
unser Feind . Das im Uebermaß genossene Obst, das unnötig
viele und kalte Wassertrinken , die Kombination von Bier,
Obst, Wasser, oder gar von Sauermilch , Bier usw. usw.
Manchmal erträgt 's einer , öfters aber auch nicht. Solche
„Zumutungen " sind aber , so verlockend und lieblich sie
uns anschauen , unsere schlimmsten Feinde , schon deshalb,
weil sie einzeln mäßig genossen, sich nur angenehm be¬
merkbar machen , uns durch ihre anscheinende Harmlosigkeit
aber zu Exzessen verführen , die meistens sehr schädlich aus
unser Allgemeinbefinden einwirken . Unser Augenmerk
sollte deshalb , gerade im Sommer , auf eine möglichst gleich¬
mäßige Ernährung und Lebensweise gerichtet sein.

Das sind im übrigen die leichteren Symptome der
Krankheitserscheinungen des Sommers ; viel schwerer, oft
mit tödlichem Ausgang , treten der „Hitzschlag" und der
„Sonnenstich " in die Erscheinung . Beides sind verschiedene
Begriffe, wenn auch ihre Entstehungsursache dieselbe ist,
nämlich die übermäßige Erwärmung des Organismus.
Während der Sonnenstich jedoch eine direkte Bestrahlung
der Hirnpartien des Kopfes zur Voraussetzung hat , ge¬
nügt eine allgemeine Erhitzung des Körpers , um einen
Hitzschlag herbeizuführen . Der eigentliche Sonnenstich
kommt deshalb in unseren Breitegraden nur sehr selten
vor . Symptome und Wirkungen des Sonnenstichs und
des Hitzschlages unterscheiden sich deshalb auch wesentlich
voneinander . Beim Sonnenstich tritt stets eine Hirn - oder
Hirnhautentzündung auf , die sich in allerlei Erregungs-
zuständen äußert und fast immer mit dem Tode endet.
Beim Hitzschlag dagegen handelt es sich um eine allge¬
meine Störung der Wärmeregulierung des Körpers , die
»ine Lähmung der organischen Funktionen des Körpers
zur Folge hat.

Der Vorgang ist dabei der, daß sich der Körper in¬
folge irgendwelcher durch die Hitze bedingten Einwirkung
nicht hinreichend abkühlen kann und durch die beständige

Aer Krrr von Jmhoff.
Roman »onM. Weidenau.

* Machdruck nicht gestattet.) (29

j . Und Du selbst ?"
* . Kümmere Dich nicht um mich, sondern sprich und mach'
schnell l"

.Natürlich,DuhastSehnsuchtnachDeinem reizendenWeibe ."

.Schweig von ihr ! Berstanden ?"

.Gut ! Höre denn ! Also, seit Deiner Verheiratung , seit
dieser Ehe . die Du doch nur mir und den Bemühungen der
Baronin Manon von Fianelli zu danken hast , läßt Du keine
Gelegenheit oorübergehen , um uns beide zu übersehen , zu be¬
leidigen . zu kränken. Mit einem Worte , Du willst uns ganz
einfach auf die Seite schieben, was wir uns jedoch durchaus
nicht gefallen lassen werden. Nur keine solche drohende Miene,
mein Freund .' Es nutzt Dir nichts , Du kannst uns nun
einmal nicht mehr ab 'chütteln —"

„Was willst Du ? Das Jahr ist noch nicht zu Ende . Danr
aber —"

„Ach," unterbrach Brandt den andern kurz und har
auflachend , „ich verstehe ; dann , meinst Du , kannst Du unS
endgültig vor die Tür setzen? Du irrst ; auch dann wirst Dv
uns Deine Türe offen halten ."

„Nein , tausendmal nein !" rief Jmhoff mit dumpfer,
grollender Stimme . „Ihr beide, Du und diese Baronin , Ihr
habt dann in meinem Hause nichts mehr zu suchen." —

„Ich will nicht in Abrede stellen , daß ich schwach und feig
gewesen bin und eine niederträchtige Handlung begangen
habe , indem ich meinen Namen verkaufte ; ich hätte bei meinem
Entschlüsse , auszuwandern , bleiben sollen , das wäre am besten
gewesen."

„Du stehst also doch ein , mein Teurer , daß es ganz von
Dir allein abgehangen hat ? Wärest Du am Morgen nach
jener Zusammenkunft mit Fräulein Berkow abgereist , hätten
wir doch nichts dagegen tun können , nicht wahr ? Doch Du
bliebst und —"

Jmhoff hob , Schweigen gebietend , die Hand . Am liebsten
hätte er den , den er einst seinen Freund genannt , aus dem
Hause gejagt : doch, einsehend , daß er dies , bevor er seine
Schuld nicht bezahlt hatte , nicht ausführen konnte , beherrschte
er sich. Er nahm eine kalte Miene an und näherte sich dein
bequem in seinem Fauteuil sitzenden Abenteurer.

„Gut , da Du einmal da bist, bleibe ! Was das andere
betrifft , so schwöre ich Dir , daß ich nie auch nur eine Stunde
meiner Verpflichtung — Euch gegenüber vergessen habe . Es
soll meine Hauptsorge sein, mir die Summe rechtzeitig zu

kchaffen."

„Wie meinst Du das?" fragte Brandt verwundert. „Deine
Frau ist ja reich und, da sie Dich leidenschaftlich liebt, dürfte

Steigerung der Innentemperatur ein Zustand geschaffen
wird , der an hohes Fieber erinnert . Solcher Einwirkungen
gibt es mehrere . Zunächst die Unmöglichkeit, Wärme an
die Außenluft abzugeben . Dieser Fall tritt bei zu dichter
Kleidung ein . Die kühlere Luft kann nicht an die Haut
herantreten . Aber selbst bei genügender Zufuhr von Luft
an die Poren der Haut kann es geschehen, daß die Wärine-
abgabe behindert ist. Nämlich dann , wenn die Luft mit
Wasserdampf gesättigt ist, so daß sie keine Feuchtigkeit
mehr aufzunehmen vermag . Die Folge davon ist, daß
der Schweiß nicht verdunstet , der Körper sich nicht ab¬
kühlt, die Temperatur weiter gesteigert wird und schwere
Störungen des Zentralnervensystems auftreten . All¬
gemeine Ermüdung , Schwächung durch Alkoholmißbrauch
und andere Exzesse fördern diese Disposition zum Hitz-
schlag.

Erste Vorbeugung einer vernunftgemäßen Hygiene ist
richtige Körperpflege , wie schon oben erwähnt , Vermeidung
von Ausschweifungen , genügende Zufuhr von frischem
Wasser, leicht« Kleidung und Vermeidung von Ueberan-
strengung . Der Eintritt des Hitzschlags kündigt sich meisten¬
teils durch Erschlaffung und Teilnahmslosigkeit an , di«
bei fortgesetzter Anstrengung einer völligen Ohnmacht bei
krampfartiger Pressung der Kinnladen weicht. Aus diesem
Grunde ist meist auch die Zuführung von Wasser er¬
schwert, so daß nicht selten Wasserklistiere gemacht werden
oder Wasser unter die Haut eingespritzt wird . Dazu
kommen kalte Waschungen des Körpers und künstliche
Atmungsoersuche.

^agesnemgkeNer».
Geheimer KIrchenrak D . Georg Niekfchel, Professor

der Theologie an der Leipziger Universität , ist dort im
73. Lebensjahre gestorben . Rietschel war ein Sohn des
berühmten Bildhauers Ernst Rietschel und war über
20 Jahre Pfarrer , ehe er 1889 die Professur für praktische
Theologie in Leipzig übernahm . Sein Spezialgebiet war
die Reformation und die Liturgik . Er hat eine ganze
Reihe wissenschaftlicher Schriften veröffentlicht.

Flugplatzweihe und Flugunfall . Unter reger Be¬
teiligung fand am Sonntag in Deutsch-Eylau die Ein¬
weihung des dortigen Flugstützpunktes statt . — Als nach
Beendigung der Feierlichkeit ein Doppeldecker, in dem
Leutnant Hartmann als Führer und Leutnant Hering als
Beobachter laßen , zum Rückflug aufgestiegen war , oer-
fagle der Motor , wahrend das Flugzeug sich gerade über
dem Publikum befand . Es fiel zwischen die Menge , und
der Propeller riß einem zehn Jahre alten Knaben einen
Arm ab und verletzte ihn schwer am Kopfe . Nach kurzer
Zeit erlag der arme Knabe seiner Verletzung . Auch die
Frau des Oberbahnhofsvorstehers Schön wurde erheb¬
lich verletzt. Die Insassen des Flugzeugs blieben un¬
versehrt.

Von der Ehefrau zu Tode geprügelt . Als am Sonn¬
abend der Rohrleger Kersten aus Eberswalde von seiner
Arbeitsstelle in Berlin nach Hause zurückkehrte, überraschte
er seine Frau mit dem bei ihm wohnenden Bauarbeiter
Hoffmann . Zwischen den beiden Männern entstand nun ein
erregter Wortwechsel , der schließlich in Tätlichkeiten aus¬
artete . Bei der Schlägerei wurde Kersten von seiner Frau
und ihrem Liebhaber mit einem Knotenstock derart be¬
arbeitet , daß er auf die Straße flüchtete. Die Frau ver¬
folgte ihn aber und schlug von neuem auf ihn ein . Die
Folge war , daß K., der durch die Schläge einen Schädel¬
bruch erlitten hatte , bewußtlos zusammenbrach und auf
der Stelle verschied. Die entmenschte Ehegattin und ihr
Geliebter wurden verhaftet.

Zur Vernichtung des „ Z 1“ wird noch gemeldet:
Auf der großen Wiese südlich von Diedeuhofen , die von
einem großen Bogen der Mosel und der dort in die
Mosel mündenden Fentsch eingeschlossen wird , liegt der
Riesenleib des „Z 1", schon zum größten Teile seiner Hülle
entkleidet , und sieht seiner vollständigen Abrüstung ent-

es Dich doch nur ein Wort kosten, um von rhr diese 100000
Kronen zu erhalten . Warum sprichst Du es nicht ?"

„Nie , nie !" entgegnete Jmhoff mit zornig blitzenden Au¬
gen . „Auch ist ihr Vermögen weniger groß , als Ihr ange-
nommen habt . Dann noch eins : Meine Frau muß jetzt ge¬
schont werden —"

„Verstehe !" sagte Leo von Brandt , mit seltsamem Blick
Jmhoff streifend . „Darf ich Dir die Hand drücken?"

„Nicht nötig, " kam es schroff zurück. „Und nun laß uns
ein Ende machen !"

„Gut ! Gehen wir ! Also noch dies , mein Freund : ich
weiß , daß Du Deine Freunde einmal in der Woche in Dei¬
nem Hmlse empfangen willst ; nun denn , die Frau Baronin
von Fianelli und ich, Dein Jugendfreund Leo von Brandt,
wollen mit unter diese Freunde gezählt werden , vergiß das
in Zukunft nicht , mein Lieber ! Die Baronin ist eine Dame
der besten Gesellschaft ; sie erschien auch beim letzten Emp¬
fang des Grafen von St . und ich verkehre ebenfalls in den
exklusivsten Salons . Nun eine Frage noch : Kannst Du mir
mit fünfhundert Kronen anshelfen , die ich dringend bedarf?
Es soll eine Akontozahlung sein, Du brauchst sie mir nicht zu
schenken."

„Ich habe nicht so viel bei mir , werde sie Dir aber be¬
stimmt morgen senden ." Damit machte er, sich unuvendend,
Miene zu gehen , sah sich jedoch von Brandt zurückgehalten.

„Mein Freund , ich lege Wert darauf , die Gesellschafts-
räume an Deinem Arm zu betreten, " sagte dieser, Jmhoff
folgend , der von ohnmächtigem Zorn erfaßt und unfähig
einer Entgegnung , mit bleichem, finsterem Antlitze der Tür zu¬
schritt.

„Halt , mein Lieber ! Wirf einen Blick in den Spiegel da
und frage Dich , ob Du mit solchen Augen zu Deinen Gä¬
sten zurückkehren kannst ?"

Stolz den Kopf in den Nacken werfend , setzte Jmhoff
seinen Weg fort und , als er die Gesellschastsräume betrat —
Brandt hielt sich dicht an seiner Seite und überschritt auch
mit ihm zugleich die Schwelle — lag ans seinen: Antlitz so
viel Ruhe und Gleichmut , daß keiner der Anivesenden . auch
nicht Gabriele , ahnen konnte , welch ein Sturm sein Inneres
durchbraust hatte . Da Brandt , wenil er es der Mühe wert
hielt , sehr liebenswürdig und angenehm sein konnte , wurde
er auch jetzt von den Aitivesenden , die er durchwegs kannte,
freundlich begrüßt.

„Ich wußte gar nicht, daß Du Brandt auch geladen hat¬
test !" bemerkte Gabriele später zu ihrem Gemahl.

„Das war auch nicht der Fall ; aber er ließ mich wegen
einer kleinen Geschäftsangelegenheit rufen und . da er , zu¬
fällig in Gesellschaststoilette , sah, daß wir Gäste haben,
konnte ich schließlich nicht umhin , ihn einzuladen . Ist es Dir
unangenehm ?"

„Nein , er mag sich da amüsieren , wenn er Lust hat . Nur
fürchte ich, daß wir dann auch seiner Freundin , dieser Baro¬
nin Fianelli , das Haus werden öffnen müssen."

i»
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gegen . Die unsallsteue :,i üurcy zwei ^ Kompagn >' „
135. Infanterieregiments abgesperrt . Der hintere
Luftschiffes liegt zwischen zwei Bäumen eingekuw.
der Fahrtrichtung nach Bieg , also südlich, währe» ^ ,
große , vordere Teil in stumpfem Winkel zu dem 0' j$>
Drittel nach Westen gebogen ist, eine Lage , aus oer
Schlüffe über den Vorgang selbst gezogen
können . Das Luftschiff fuhr ziemlich tief
Boden , nachdem es schon kurz vorher wegen des»ooen , nacyoem es icyon rurz ooryer weg «»
Gewitters mit böigen Winden , die sich zeitweise 3
wahren Orkan steigerten , und wegen des in Stron^
niederprasselnden Regens auf dem Gelände von Jf; „

s
tot
Hr

-»Uli,

s -s s*
zu landen versucht hatte . Als es eben 3l ■ 1
beiden Bäumen , von denen sein Hinterer Teil eJTOi
liegt , dahinfuhr , wurde es von einer plötzlich a»si
schweren Böe erfaßt und nach rechts abg« tnroew ^
der Hintere Teil war eingeklemmt zwischen den , »“W
und so knickte das stolze Fahrzeug im letzten DtNlund so knickte das stolze Fahrzeug im retzlen̂ --' »̂ 1
während der längere vordere Teil rechts nach 1
geknickt wurde. Augenzeugen, die aus nächster-' - f

ö

geknickt wurde . Augenzeugen , oie aus naam -- - s
Unfall beobachteten , bestätigen diese Darstellung “
übereinstimmend die Schwere des Unwetters yow

Schwere Anwelker in Hessen . Aus allen
Kurhessens werden von den letzten Tagen der ^
Woche schwere Unwetterschäden gemeldet : ' J'
Feuersbrünste durch Blitzschlag sind oorgekot
Mederohmen bei Ahlsfeld in Oberhessen ging em M
öruch nieder und richtete großen Schaden an . »  W
Hof Ahlsfeld steht unter Wasser , das Wasser *
Lisenbahnzügen bis an das Trittbrett . In j( #
chlug der Blitz ein ; zwei Gehöfte wurden »
Vorräten , Inventar und Maschinen eingeasM
Gelnhausen schlug der Blitz in eine Schar
Kinder . Ein Knabe wurde getötet , mehrere aru>e
oerletzt. Am schlimmsten hat das Unwetter
Hessen gewütet . In Tulba wurde ein Schmre« „ J

V
ds
5«
s,

Hessen gewütet . - -
Lehrling auf freiem Felde vom Blitz ers--, -
Windheim hat das Hochwasser der Künzig N» J“
Zerstörungswerk angerichtet.

Blitzschlag in einen Freiballon.
ballons , die am letzten Donnerstag in

von .
Portland

lick

ji«!
amerika) zu einem' Wettfliegen aufgestiegen
bis jetzt nur zwei gelandet . Am Sonnabenv »bis letzt nur zwe : gelandet . Am «sonnaoe »"■ u uru" ,
Neuyork eine Brieftaube ein , ŵelche die B̂oM ^ (p,^
daß einer der Ballons vom Blitz getroffen
Wäldern verloren gegangen sei. DerLuftschm ifäWfy
zeitig um Entsendung von Hilfsmannschasten - j»
dessen Führer schwere Verletzungen erlittenDenen Fuyrer icywere Zerlegungen «in *« “ 7 htt
aufgefunden worden . Vom vierten Ballon iev
jede Nachricht.

Radiumfunde in Indien . In den " , o>ok^
Minen des Sayar -Distrikts ist Pechblende gefu>> F
deren Analyse 83 Prozent Uranium ergab , w
österreichische, in Ioachimstal gewonnene Pea , ^
der Curie arbeitete , nur 56 Prozent enchai ^ .

Kalkutta ge""» Mtreter der Regierung ist, wie aus Kalkutta ö* r.(j
auf den Rat der geologischen Landesverwa
Sayar gefahren . Die Ausdehnung der ra .,
Schicht ist ausgemessen und als verhältnism »» ^ ^ ' '
funden worden . Die schwersten Stücke reiner r
wiegen 36 Pfund

Aus
Leutnant Brumm ,ieaorie,nai vZ' '~ 'anW:«tF.

Staatsanwalt am Landgericht I Berlin hat ^ fcÄg#

Groh-VerNa.
steckbrieflich verfolg ' - ehlS,-

uflfden früheren Leutnant Theobald Brumm , u„.
am 5. Juni wegen wissentlichen Meineides
einer falschen eidesstattlichen Versicherung S ^ (Ny
und neun Monaten Gefängnis verurteilt w jjjg,
der Verbüßung der Strafe durch die Flucy
Steckbrief erlasst^

herzu und verhinderte" '?
1 et

Einige Damen kamen
antworten . »„»d ecs' ^ sk,"

Ehe sich Leo von Brandt entfernte , verstau j n̂
schickt zu manövrieren , daß Gabriele nicht u
Wort an ihn zu richten . «„tz, f,

„Wir empfangen , so lange wir ^ JÄj
nerstag unsere Freunde , da die Zeit der lies! ^ Haf¬
tet  uns liegt, und ich und mein Gemahl ŵ , ^ «‘j.
wenn auch Sie und Baronin von Fianelli 0
wollten, " sagte die junge Frau mit dem ' 9*
würdigen Lächeln . erE-

„Sie sind sehr gütig , meine Gnädigste , ^
von Brandt , sich tief über ihre Hand beugeN'
phierende Aufblitzen in seinen dunklen Auge
bergen . m [[

14. Kapitel . „ttf“!®
Leo von Brandt saß, ganz in Gedanr -' jD M

seinem Zimmer . Vor seinen Geistesaugen ■1 i
die er nicht nur liebte , sondern auch ^
von Jmhoff . Er schalt sich einen Narren , vav ^ ,
Krau , anstatt sie für sich zu gewinnen , I ^ A y

geführt hatte , diesem Freunve^ ^ ^ ^Arme

„Oho . mein Teurer , mit welch' L tyfC
Sie denn im Kampfe ? Man könnte tm si-
nahe zu kommen, " rief in diesem Mome »r Jpf
stimme halb lachend , halb ärgerlich dem * u110H
wendenden zu. _ -- „rftoB cf  /

„Ah . Sie sind es . Manon ?» Danut « Y° ,  J
der Baronin von Fianelli langsam entgea

„Wie es scheint, sind Sie von meinem hell j
sehr entzückt? Sie fragen niich auch gar n>cy ..itt'*#
und —" s hocö

«Aber , meine liebe Manon , wir find AkA ijj#
«ff

«Aver , meine rreoe Manon , wir y
wozu denn da erst viele Zeremonien, " law j M ' jtf'
gen auf . „Nehmen Sie Platz , meine ef‘ j( r
starren Sie mich so merkwürdig an ? i- m-
Ungeduld , als er den seltsamen Blick be
Baronin ihn fixierte . „ „kgstaE,ll >A

..Weil ich in Ihrer Seele lesen will , jfytte,  I ®, \f
„Pah ! Würde sich kaum lohnen . Also, v de' |<r

Don mir , meine Teure ? Hoffentlich kein q  I > _si
Vkit ungeduldiger Handbeivegnng »nle

„Haben Sie keine Angst , ich komme >»
vill nur wissen, ob Sie bei Jmhofss ll
nan Sie dort ausgenommen hat ?"

Fortsetzung folgt.
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Jtlldl» . - J.U
f ^ uzuw>WS und aut-..-.. . *. .
■ Staht f ” *Ur  würdigen Schmückung der Häuser inQhf »„ wiuu yui UlUU UMy Vtv  tyuu | ci / m

|r , -"wn ' Ur  den schon kommenden Samstag abend be-
iî kin cyQr , ° na  * e n Gesangs - Wettstreit mit

Iji 0 ^ utlb ^ ft | u/muut » ^ ux >| tycu gu ytvwi / vwitm
, ? »z w P el' Pöfte mit freudiger Erinnerung an das hier
W, .. >e Fest zurückdenken können , zumal es Herborn

der
j . " Ix^ ndcn hat, große Feste würdig zu begehen,
n^ ischen9 "lsche Landesbank . Die Direktion

J »li einfrĥ c legt in der Zeit vom 18. Juni bis
C ! êr n? ,e“^ ^ einen Teilbetrag von nom . 5.000 .000
^ ^ ssaujsg, uuszugebenden 4 Proz . Schuldverschreibungen
^ ' "°n 8840  Landesbank „26 . Ausgabe " zum Vorzugs-
tsi? Prozent (Börsenkurs 99 Prozent ) zur öffent-

, x ^ "uf- Dieser Vorzugskurs greift für die
^Pril la ^ eichnung Platz . Die Anleihe ist unkündbar

lull (lob eo . fr' Zinstermin : 1. April und 1. Oktober,
senitiiwigt bei der Landesbank -Hauptkasse in Wies-

Landesbankstellen und den Sammelstellen
^verein Sparkasse , sowie auch bei den Banken und

«n des Bezirks.
A Pen "flchahmenswerte Einrichtung hat
St°in' Er Mißbrauch geistiger Getränke in Lübeck
vi ^ utiacim'. Gutscheine im Werte von 5 Pfg . aus
R ^ bhasiei? ^ ' ®*e Gutscheine , die in einer Anzahl

b?z ^ " ?u haben sind, sollen gegeben werden an
»°̂ >ht ^ . "öeschenkes. das sonst wohl den Hausbettlern
*' S * D°n diesen in vielen Fällen in der nächsten

fV, '*)nQD3 Ittrmpfofef mitrhd üfci'tr folg (ü$ Utfd )Ctfl£

. ^ len des Vereins

Tgsŝ ' D ^der ein Glas Milch oder drei Stücke Brot
ST" etl Otr-f* k^ c' — Wer einem Armen zu einem guten
V‘ ^ 'fenatf ' f ? will , kann das tun durch Verabreichung

lokales und ProMIes.
°Pit , 16 . Juni . Wir wollen nicht versäumen,

■■« a)!C{mf , hinzuwciscn , daß morgen Mittwoch  auf
^Schen und auf dim Kornmarkt Tannenreiser

des hiesigen Männer - Gesangvereins
■£ "> Uttfcrnv ikdcr Bürger fein gut Teil dazu bei¬
der . Endt ein schmuckes Aussehen zu geben , damit

U»>^ 5ÖPtn Qp§  uwgesetzt wurde . Für die
cL ,% goff tlet  m einer der sechs Kaffeehallen
«h.c (Uta " nee ohcr omiijr . Sw»;

etfnr — Wer einem Armen zu einem guten
«toi ' •Mtmnrf r? will , kann das tun durch Verabreichun
^ , ^ eberfTr die Volksküche im Werte von 20  Pfg . -
*°»}} Qeben ^ cr  öffentlicher Aufforderung , Bettlern kein
^ ? ^ !ch?'un Höh in den letzten Jahren der Zustrom

t ^ ittn,»1 Gewohnheitsbettlern nach Lübeck ganz be-
h».? kkg ? rt- Eine Folge davon ist der erhebliche Rück-

^ithL , Haftgefangenen in der Lübecker Straf-
W' ^ ist h uor kurzem das neue Asyl für Obdachlose

Nachtquartier nur gegen Leistung
X - °"

einer
» bdeit gewährt , wird Lübeck noch mehr , als
Ät , "®s8 5tfJ , :Freuen Kunden gemieden werden . Hier

^er s. „ Uten, auf dem alle Stadtgemeinden folgen
bi« ümm. bnweise geradezu unerträglichen Bettler - und

l8et SJßej?e dürfte damit in wirklich praktischer und
1 $ Ball e f*n ® amm  entgegengesetzt werden.

Ältest ŝ ^ dach , 16 . Juni . Die Festtage sind vorbei,fe ttllenn sie u ' ' ■ - - v— -- - -.
Zjsi , ttouW * * Erinnerungen zurückgele .ssen haben

Skiern von nah und fern . Das zehnjährigeUnfprofio- _ _
Fah ^U" seres Turnvereins,  bei welchem auch

.
^ ^wohner an der vom Turnverein mit

^ tzl̂ igen̂ m ' hre Weihe erhielt , nahm einen durch-
Abp.^ uus - Ein Fackelzug  leitete das Fest

<!!!. .. Ud ein und der sich anschließende Kommers^lahT uno Der pcy anicyueyenoe sommers
vtnferp m e löhon Zeugnis ab von der allseitigen

ii DeteitPi " ""yner an oer vom Lurnverrm um
"Oeret^ , cn  Feier . Am Sonntag vormittag waren
i!1'1 i >cm^k,- p̂ Scgend zum Fest eingetroffen, die im

? Sw* l eit9cn  Krieger - und Gesangverein nach
• UMt(ZÜzng durch den Ort marschierten nach

ff frönen li n tern  Kaiser schloß . Hierauf wurde die
IU ' ~t" e vorgenommen und dieselbe dem

Ö u*-öleti »v> « vctycutu . vvu 1  uv Wim

t(c 8en' ^ blnz und sonstige Volksbelustigungen

T ^ r,̂ " mkehr rüsten mußten . Das ganze Fest
/fyh » ‘flt A». . . erfnfirpn utiVi iphpr ^ pfnrhi* -»4

jlVh ? Ichncll̂ ^. wdezug auf Unterhaltung , sodaß der
!k>? ^ erEstrichen  war und sich die auswärtigen

ü ?'"d tẑ chixi„ »" blns übergeben . Von 4 Uhr ab boten
8
ie]
tl.
*8

!, " % « nx ' ’ ~J " . . .CUICU v̂ tuiiucu jumuutuitH . -

(ii ^ ft* e ne  Nachfeier abgehalten . Vormittags
:*Tm 1 Diusif J ut einem Frühkonzert und nachmittags

^ Ttî Unb Tn ^ btber hinaus auf den Festplatz , woselbst
* sh ^ UUfi", Belustigung die fröhliche Turnerschar in

i

°*8l on Ung erfahren , und wird jeder Besucher
,1'Rgĵ rbx froh verlebten Stunden zurückdenken . —

A5t? ot Cifi Ui atnmen  hielt . Gut Heil
^0h ^ 4stk>| Der Driedorker 9 1Der Driedorfer Lehrerverein

j, c u f e<? ntn.§ta 9/ nachmittags 3 Uhr in der Gast-
Zk „|Uiig. , eine Versammlung ab mit folgender
V !* Vortroctnh C7‘ ra Ö; „Die deutsche Sprache in der

I» % ^ eöeitrn n Deutschtums ." Fein von Nenderoth.

XK, , «, <* ® « D 3 . G „ ch- !Mch - - .
Qj’ et  war " ^ uni . Der zweite Tag der Jahr-

V ben,Liften s Don ^ °ch schönerem Wetter ausgezeichnet,
VCi * ntao n' r ^ll war . Kein Regenschauer störte

u^llesehenen glanzvollen Veranstaltungen.
Snu ^ U' urbe eine Gedenktafel , die von dem

^ eulhM, '' Frohnhausen ausgeführt worden ist,
^ ii,% a Z Un. • Die Tafel enthält außer den Reliefs

^iya '^ r ,Königs Konrad I . auch ein Relief* l>kn 0nfi, , k, ; f 'f 1 entsprechenden Inschrift . Nach
>>>^ °rfene < ber von Herrn Dr . C . Dönges-

} NtorischeFestzug  mit 20 Gruppen
V dir Ibhcnirr«?/ gefolgt von einer nach Tausenden
?a„j litis 8etabCj, , 8e- Man war des Lobes voll beim
E °l°>tb°^ Ute schönen Gruppen . Wir

Hervel ^^ " uf beschränken , einige Gruppen
iCO Sq ” '  und zwar : „ Einzug König

Und „ Die Naflauer in der Schlacht
® e^ e der Taufkirchc durch Erz

bischof Eberhard von Trier und Bischof Arnold von Worms " .
Der Festwagcn der Lohgerber hatte eine prachtvolle Aus¬
stattung aufzuwcisen , ebenso der Germaniawagen am Schluß
des imposanten schönen Zuges . Nach Beendigung des lange
währenden Umzugs fand im „ Hotel Naffau " ein Festessen
statt , bei dem Herr Bürgermeister Herhaus -Haiger und der
Oberpräsident Hengstenbcrg Ansprachen hielten . Der Besuch
des Altertums -Museums und des Festplatzes war wieder ein
Überaus großer , Überhaupt der gewaltige Verkehr in der
ganzen Stadt bot ein hier noch nie gesehenes Bild . Um
5 Uhr strömte wieder ein großer Teil der Festteilnehmer
hinaus nach dem Frauenbcrgtal , wo das Ritterspiel „Der
Vogt von  H a i g e r " auf der wunderbar gelegenen Natur¬
bühne zum zweiten Male vor einer vielhundertköpfigen Zu¬
schauermenge meisterhaft zur Aufführung gelangte Auch
unter den Besuchern dieser Wiederholung des Festspiels konnte
man nur eine  Stimme hören , die des größten Lobes . Alles
was in Haiger zur Tausendjahrfeier geboten worden ist, war
erhaben und gediegen und dürfte allen denen , die die mühe¬
vollen Vorarbeiten bewältigten , nur zur größten Ehre ge¬
reichen.

* Frankfurt a . M ., 15. Juni. Im „Frankfurter
Hof " tagte heute die Hauptversammlung des Vereins
„Deutsche Rheinmündung"  unter dem Vorsitz des
Unterstaatssekretärs a. D . Frisch (Berlin ). Dem Geschäfts¬
bericht zufolge haben die Bestrebungen des Vereins , dem Rhein
durch den Bau eines Kanals bis an die Nordsee eine deutsche
Mündung zu schaffen, steigende Beachtung im deutschen Volke
gefunden . Dementsprechend ist auch die Zahl der Mitglieder
erheblich gewachsen. Das preußische Ministerium der öffentlichen
Arbeiten läßt gleichfalls seit kurzer Zeit Erhebungen über
die Durchführbarkeit des Projektes anstellen . Nach Genehmigung
des Geschäfts - und Kassenberichts wurden dem Vorstand zu¬
gewählt : Generaldirektor Ott (Köln), Justizrat Dr . Zehnthoff,
M . d. R ., (Düsseldorf ) und Professor Arndt (Frankfurt a . M .).
Der Herzog von Arenberg wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
An der öffentlichen Sitzung nahmen Vertreter fast aller nieder¬
rheinischen Städte und Gemeinden teil, durch deren Gebiet
der Kanal führen soll, ferner zahlreiche führende Persönlich¬
keiten der gesamten rheinisch - westfälischen Handels - und
Jndustriewelt . Sodann sprach Prof . Dr . Arndt (Berlin ) über
„Die Verkehrs- und wirtschaftspolitscheBedeutung einer deutschen
Rheinmündung ." Der Gedanke einer deutschen Rheinmündung,
der zuerst Kopfschütteln und Ablehnung bei vielen Kreisen
fand , ist gegenwärtig zu einem Schlagwort geworden und
findet steigende Beachtung . Es handelt sich darum , für das
deutsche Volk eine freiere Bahn nach dem Weltmeere und
am internationalen Güteraustausch zu schaffen und da¬
durch die holländische Monopolstellung zu beseitigen. Holland
hat ferner der Vertiefung der Waal nicht die nötige Aufmerk¬
samkeit gewidmet und deshalb auf diesem Rheinarm keine
moderne und vorbildliche Schiffahrtsstraße geschaffen. Der
rapid wachsende Verkehr aus ganz Süd - und Westdeutschland
kann nicht mehr auf den holländischen Wasserstraßen mit
der Pünktlichkeit wie sonst befördert werden . Für eine Kanal¬
verbindung vom deutschen Niederrhein nach Emden an der
Nordsee liegen mehrere Pläne vor . Vom neuen Kanal er¬
wartet Prof . Arndt eine gewaltige Steigerung des Verkehrs,
da der Rhein allein 83 Prozent der gesamten Binnenschiffahrt
nach dem Auslande vermittelt . Es wird in den Einmündungs¬
häfen Emden und am Rhein eine große Sammeltätigkeit
von Gütern einstcllen, die sonst vom Binnenlande nach Ant¬
werpen oder Rotterdamm zur Verladung auf die Uebersee-
dampfer bestimmt waren . Endlich erschließt der Kanal ein
ganz neues Gebiet mit reichen Industrien und Bodenschätzen.
Die Frage , ob Holland durch den neuen Kanal in seinen
Interessen beinträchtigt wird , ist vorerst nicht zu beantworten,
da der engere Verkehr zwischen beiden Ländern und geschichtliche
Tradition sehr stark sind. Was die Baukosten angeht , so
fordern die Pläne etwa 300 Millionen Mark , eventuell
sogar 750 000 000  Mark . Die Rentabilität läßt das Beste
hoffen, nötigenfalls wird der Staat eintreten müssen. —
Der lichtvolle Vortrag fand reichen Beifall . Einen zweiten
Vortrag mit Lichtbildern hielt Generalsekreträr Dr . Coppius
(Berlin ) über „Vergangenes und Gegenwärtiges über die deutschen
Rheinmündungsbestrebungen ."

St . Gocrrshausen , 12. Juni. Erstmalig unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Voigt -Frankfurt a. M ., trat
heute in St . Goarshausen der 22 . Nassauische Städtctag
zusammen . Regierungspräsident Dr . v. Meister wohnte den
Verhandlungen bei. Von den 39 dem Städtetag angeschlosscnen
Städten im Bezirk sind alle mit Ausnahme von Haiger
durch etwa 100  Delegierte vertreten . Ueber die Beratungen
und Verhandlungen des Städtetages im abgelaufenen Jahre
berichtet der Vorsitzende. Wir entnehmen dem Bericht fol¬
gendes : Die Einrichtung von Beamtenfachschulen im Bezirk
wurde beraten mit dem Ergebnis , daß wahrscheinlich in
Frankfurt eine solche Schule errichtet werden wird . Einem
Ersuchen an die Nassauische Landesbank bei Vergebung von
Darlehen an Gemeinden keine Abschlußprovision zu erheben,
konnte nicht entsprochen werden . Von der vom Städtetag
getroffenen Einrichtung der Kaffcnrevisionen wurde nur von
den Städten Montabaur , Caub , Langenschwalbach und St.
Goarshausen Gebrauch gemacht , bei denen die unvermuteten
Kaffenrevisionen zu Beanstandungen keinen Anlaß boten.
Nach einem Vortrag des Dr . Hafemann -Berlin über „Der
preußische Städtetag und seine Aufgaben " beschloß die
Versammlung den Beitritt des nassanischen Städtetages zum
preußischen Städtetag mit einem Jahresbeitrag von 480
Mk . Durch diese Beitragsleistung wird eine andere Beitrags-
erbebung im Nassauischen Städtetag notwendig . Wahrend
seither die Städte je nach ihrer Größe 15 bis 75 Mk . Jahres¬
beitrag leisteten, sollen künftig 20  bis 50 Mk . Jahresbeitrag
entrichtet werden . Demgemäß erhalten die Städte je nach
ihrer Größe das Recht, 1 bis 7 Vertreter zur Tagung zu
entsenden . Die erforderliche Statutenänderung wurde gut-
gcheißen.

Neuem Mrichfen.
Geständnis des Hofkeimer Mnssenmörders.

Dnrmstadt , 15. Juni. Gegen ^/«8 Uhr wurde der
Raubmörder Flörsch, von zwei Gendarmen begleitet , hierher
gebracht und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Er
hat heute vormittag in vierstündiger Vernehmung vor dem
Oberstaatsanwalt Dr . Schwarz und Kriminalkommissar Daniel
ein volles Geständnis über die Tat abgelegt . Er behauptet
allerdings , in der Erregung gehandelt zu haben und bestreitet
die Mordabsicht . Bei seinem Geständnis erzählte der Mörder,
daß er seinen Meister bis vors Bett geschleift und ihn dann
mit Petroleum übergossen habe . Ebenso habe er alle Betten
mit Petroleum übergoffcn und sie dann angezündel . Dann
habe er sich gewaschen und das Haus verlassen. 827 Mark
habe er mitgenommen , sich dann auf den Weg nach Wornis
gemacht und dort die Nacht hindurch getrunken . Er sei dann
mit der Bahn nach Herrnsheim gefahren , dort ausgestiegen
und nach Abenheim gegangen . Zwischen Herrnsheim und
Abenheim habe er das Geld ins Korn geworfen . Hier habe
er gehört , daß das Haus nicht abgebrannt wäre , daß man
also die Ermordeten gefunden hätte und man ihn für den
Mörder hielt . Er sei dann , weil er sich sagte , man würde
ihn doch einholen , umgekehrt und nach Gandersheim gegangen.
Dort sei er in eine Wirtschaft eingekehrt, wo ihn der Polizei¬
diener festgenommen hätte . Er gibt an , noch Hilfe gehabt
zu haben , will aber nicht mehr wissen, wie der Mann heißt.
Das Geld wurde an dem bezeichneten Platz vorgefunden.
Die beiden schwerverletzten Mädchen befinden sich auf dem
Wege der Besstrung.

Kirchenbrand ans seltener Ursache.
Kulm , 16. Juni. Am vergangenen Samstag brannte

die katholische Kirche in Groß -Czysta vollkommen nieder.
Auch ein an die Kirche stoßendes Wirtschaftsgebäude fiel
den Flammen zum Opfer . Man hatte einen Bienenschwarm,
der sich im Turm befand , ausräuchern wollen , wobei das
Fachwerk Feuer fing . Trotzdem die Wehren der umliegenden
Ortschaften in fieberhafte Tätigkeit traten , brannte die Kirche
bis auf den Grundstock nieder . Der Organist , der die Aus¬
räucherung vorgenommen hatte , liegt infolge der überstandenen
Aufregung sehr krank darnieder . Nach den letzten Meldungen
soll er bereits gestorben sein.

Unwetter in Paris.
Paris , 16. Juni. Gewitter von außerordentlicher

Heftigkeit sind gestern über ganz Paris niedergegangen . Gegen
drei Uhr nachmittags setzte heftiger Regen ein. Eine Stunde
später zuckten die Blitze und rollte der Donner unaufhörlich.
DieWirkungder Wassermassen , die unaufhaltsam niederströmten,
ließ nicht lange auf sich warten . An einer ganzen Reihe von
Stellen entstanden plötzlich Erdsenkungen , die bis zu 17 Meter
lang waren und sich rasch mit Wasser füllten . Man be¬
fürchtet, daß mehrere Personen , die zurzeit noch vermißt
werden , in diese Löcher geraten und , des Schwimmens un¬
kundig, ertrunken sind. Bei St . Philippie du Roule entstand
ein Erdsenkung , die bei einer Tiefe von 20  Metern nicht
weniger als 200  Meter lang war . Umfassende Vorsichts¬
maßregeln waren von der Polizei getroffen worden , um Un¬
glücksfälle zu verhindern . Nichtsdestoweniger gerieten mehrere
Droschken und Automobile in die plötzlich entstandenen Löcher
und es gelang den Kutschern und Chauffeuren nur mit knapper
Not dem Tode des Ertrinkens zu entrinnen , während , ihre
Fahrzeuge einstweilen verloren sind. Das Wasser drang mit
großer Heftigkeit ein und eine Anzahl von Strecken mußten
gesperrt werden . Durch Explosion von unterirdischen Gas¬
leitungen wurde erheblicher Schaden angerichtet . Die ein¬
getretene Dunkelheit erschwerte die Rettungsarbeiten sehr.
Auch der Blitz hatte sich seine Opfer gesucht. In Choisy
Le Roi schlug er in einen Schuppen ein, wo etwa 20  Ar¬
beiter Schutz gesucht hatten . Zwei Arbeiter wurden getötet,
ein dritter starb im Laufe der Nacht , zehn wurden schwer
verletzt.

Unwetter in Belgien.
Brüssel , 16. Juni. Ganz Belgien litt gestern unter

schwerem Gewitter . Aus allen Provinzen werden außer¬
ordentlich schwere Schäden gemeldet . Im ganzen sind ein
Dutzend Menschen durch Blitze verletzt und 3 getötet worden.

Der Angriff auf Durazzo.
Mailand , 16. Juni. Nach den letzten hier vorliegenden

Meldungen ans Durazzo haben die Aufständischen im Laufe
des gestrigen Tages wiederholt Angriffe auf die Stadt
unternommen . Erft gegen 4 Uhr nachmittags trat etwas
Ruhe ein. Die Zahl der Toten und Verwundeten ist sehr
groß . Der Fürst , der nur über einige hundert Malissoren
verfügt , erwartet Verstärkungen durch die Mirditen aus
Alessio. Die Aufständischen stehen als zwei dunkle feindliche
Massen vor der Stadt . Man befürchtet, daß sie nachts ihre
Angriffe erneuern werden und dann die Stadt rettungslos in
ihre Hände fällt.

London , 16. Juni. In später Abendstunde trifft die
Meldung ein, daß die österreichischen und italienischen Kriegs¬
schiffe das Feuer gegen die Aufständischen eröffnet hätten.

HauswirljchnMiches.
Oel - und Fettflecke aus Kokoslaüfern ver¬

schwinden , wenn man trockene Sägespäne erhitzt, sie in
einer dicken Schicht auf die fleckigen Stellen bringt und unter
Verwendung alter Handschuhe tüchtig verreibt . Sollte nach
mehrmaligen Versuchen nicht alles geschwunden sein , so kann
man den Rest mit lauem Seifenwasser vollends herauswaschen
Benzin erscheint bei Kokosläufern nicht angebracht.

M >- die Schriftlettung verantwortlich : Rar ! U lose,  tzerborn

Meilbnrger Wetterdienst.
BorausstchtlicheWitteru-.g für Mittwoch, den 17. Juni.
Zeitweise wolkig , vielerorts Gewitterregen , etwas kühler.



Aus Dem Äerichlssaa !.
3u acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust

wurde vom Berliner Schwurgericht der Tanzmeister Borrmann
wegen versuchten Mordes verurteilt . Borrmann hatte auf seine
Äeliebte, die Verkäuferin Hedwig Zeppenfeld , um sich ihrer zu ent¬
ledigen, mehrere Reoolverfchüffe abgegeben.

Mutter und Tochter unter Giftmordanklage . Bor dem
Insterburger Schwurgericht fand a >n Sonnabend bekanntlich der
doppelte Gatten - bzw. Buterniordprvzetz gegen die Witwe Schele-
leis und deren Tochter Mars statt. Bei ihrer Bernehinung gab
die letztere an , sie habe gesehen, wie die Mutter beim Teekochen
ein Stück Arsenik in das Wasser geworfen habe . Als sie diese ge¬
beten habe, es nicht zu tun , sei sie von der Mutter weggeschickt
worden . Nachdem der alte Scheleleis das Gift getrunken hatte,
habe sie einen Arzt holen wollen . Die Mutter habe ihr das aber
verboten und gedroht , sie werde selbst Gist trinken, und dann
werde sie, die Tochter , in den Verdacht kommen, beide Eheleute
vergiftet zu haben . Die Angeklagte Scheleleis , der der Vorsitzende
diese Aussagen vorhält , bezeichnet ihre Tochter als eine gottlose,
verlogene Person , die nicht einmal davor zurückschrecken würde,
ihren eigenen Ehemann umzubringen . Im Verlause der weiteren
Beweisaufnahine kamen für die Mars noch schwer belastende
Zeugenaussagen zutage ; u. a . hatte diese es verstanden , von.
einer Zeugin sich Arsenik zu verschaffen, „um Ungeziefer in ihrer
Wohnung zu vertreiben ". Die beiden Sachverständigen , die die
Leichen der verstorbenen Männer untersucht haben , der Gerichts-
chemiler Dr . Braun -Tilsit und Medizinalrat Dr . Schulz geben ihrer
Ueberzeugung Ausdruck, daß die beiden Männer nur an Arsen-
vergijiung gestorben sein könnten ; außerdem seien an den Leichen
äußere Verletzungen nicht zu bemerken gewesen. Die beiden An¬
geklagten, denen der Vorsitzende die Gutachten der Sachverständigen
vorhält , beteuern , daß sie vollständig unschuldig seien. Die An¬
geklagte Mars erklärt noch, wenn die beiden Männer wirklich ver¬
giftet worden seien, dann müsse das durch ihre Mutter geschehen
sein, welcher sie ja auf Verlangen das Gist besorgt hätr«. — Der
Vorsitzende formuliert dann die Schuldfragen , die aus Mord in
zwei Fällen lauten , eine Nebenfrage bezieht sich aus die eventuelle
Zubilligung von mildernden Umständen.

Zwo, Frauen zum Tode verurteilt . Der vor dem
Schwurgericht zu Insterburg verhandelte große Gtstinordprozeß
hat. wle vorauszusehen war, mit der Verurteilung der Angeklagten,
der Witwe Scheleleis und ihrer Tochter, der Kuffchersfrau Mars,
geendet. Trotz aller Ausreden der beiden Frauen kamen die Ge¬
schworenen zu einem Wahrspruch, der die Todesstrafe bedingte.
Den ersten Fall betrachteten die Geschworenen allerdings nur als
Totschlag und erachteten hier die Frau Scheleleis allein schuldig;
der Gerichtshof erkannte hierfür auf drei Jahre Gefängnis. Im
Falle des zweiten Ehemannes der Frau Scheleleis lautete der
Wahrspruch der Geschworenen dagegen aus Mord und demgemäß
ias UrteU des Gerichtshofes auf Todesstrafe gegen beide Ange»
lagte samt den üblichen Nebenstrafen. — Die Verurteilten nahmen
»a» Urteil oerhällnismäßig ruhig entgegen.

Urteil Im Warschauer Mordprozetz. Der Kammerherr
von Bisping, der beschuldigt wird, den Fürsten Drucki-Lubecki er-
mordet zu haben, wurde am Sonnabend für schuldig erkannt und
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Antrag der Verteidigung,
Disptng gegen Kaution aus freien Fuß zu setzen, wurde vom Ge¬
richt abgelehnt. Das Urteil muß, weil es gegen einen Aristokraten
erlaffen wurde, nach russischem Gesetz noch dem Zaren zur Be¬
stätigung oorgelegt werden.

Surze JnlandS ' LhroM ?.
Auf der Chaussee zwischen Stolpe und Glienicke

rannte das Auto des Automobilhändlers Reinhold Voigt
in voller Fahrt gegen einen Baum und ging in Trümmer.
Der Bruder Voigts wurde getötet, von den anderen der
Mitfahrenden wurden zwei schwer und zwei leicht verletzt.

In Bromberg  fand die Einweihung des neuen
sechsten Reichswaisenhauses statt.

Beim Verholen zweier Minensuchboote kenterte im
Hafen von Wilhelmshafen  eine Werftpinasse. Der
Bootsführer Brütgam und der Heizer Schulz sind dabei
ertrunken.

Unweit Farnroda  ermordete ein Unbekannter eine
achtzigjährige Frau . Die Leiche wies schwere, mit einem
spitzen Instrument zugefügte Verletzungen auf.

Auf der Zeche„Alma" bei Gelsenkirchen  wurden
vier Bergleute durch herabstürzende Gesteinsmassen ver»
schüttet. Drei waren sofort tot, der vierte ist lebensge¬
fährlich verletzt.

Unter zahlreicher Beteiligung aller Turnvereine von
Mülheim (Ruhr ) und der ganzen Umgebung wurde
am Sonntag ein vom Bildhauer Künnel-Eharlottenburg
hergefteiltes Jahn -Denkmal enthüllt.

Bei Marmagen  in der Eifel, einer alten, römi¬
schen Kulturstätte, wurde bei Arbeiten im Steingeröll in
30 Zentimeter Tiefe ein vermodertes Holzgefäß gefunden,
in dem sich 250 Münzen mit dem Bildnis des röriUschen
Kaisers Konstantin (3. Jahrh . n. Ehr.) befanden. Die
Münzen sind wundervoll ausgeprägt und schön erhalten.

Generalmajor z. D. Ringler , der älteste deutsche
Offizier, ist in Stuttgart,  98 Jahre alt, gestorben.
Generalmajor Ringler hat im Deutsch-Französischen Kriege
das 2. Württembergische Infanterieregiment , das bei Wörth
mit großer Auszeichnung focht, als Oberst geführt.

Kurze Auslands -Llironik.
Infolge falscher Weichenstellung fuhr auf der Station

G o r schko w i tze bei Petrikau ein Güterzug gegen eine
Petroleumzisterne. Fünfzehn Wagen wurden zertrümmert.
Ein Oberschaffner wurde tödlich, drei Zugführer und ein
Angeklagter schwer verletzt. Alle wurden in das Petrikau-
kraiikenhaus gebracht.

Auf dem Flugstützpunkt T o u l stürzte ein Flieger-
llnterofsizier und der ihn begleitende Pionier aus 50 Meter
höhe ab und find unter dem sich überschlagenden Apparat ge¬
quetscht worden ; der Unteroffizier ist tot, der Pionier
tödlich verwundet.

Ein Passagier dritter Klasse des Dampfers „Canopic"
wurde, nach einer Meldung aus P u n t a D e l g a d a,
plötzlich wahnsinnig und verletzte durch Messerstiche 25
Passagiere, darunter fünf schwer.

Drei große Kais mit Speichern, die kürzlich vom Hafen»
trust bei Millers Point in Sydney  errichtet und vom
NorddeutschenLloyd und zwei englischen Schiffahrtsgesell¬
schaften gepachtet worden waren, sind durch Feuer zerstört
worden. Der Verlust wird auf über zwei Millionen Mark
geschätzt. Die Bücher und Dokumente des Norddeutschen
Lloyd konnten gerettet werden.

W
fliegenden Bannern und 65 Musilkapellen vom j,»
nach demHydePark , wo sie eine großartiges Zplfl
abhielten. 54 Völker, die 34 verschiedene ^
sprechen, waren in dem imposanten Zuge «w‘ „jj, ■
Feier verlief bei schönem Wetter in bester p
,onoers gefiel vus ueui|ujc ,,»jst»>"„>
stramme militärische Haltung , die gefaUt0c
durch das bescheidene und doch seibstb̂ wuv̂ ^ ,^Als die deutsche Kapelle unter größtem Belso»
am Rhein" spielte, wurde im Strand der ff
gehalten, um dem Publikum Gelegenheit 3UI
der Musik zu geben.

GesHidilskalender. »,!
Mittwoch, 17. Juni. 1703. I . Wesley. EM

thodisten, * Epworth. — 1810. Ferdinand grcüiflff" L x \
Detmold. — 1818. C. F. Eounod, Komponist, * V" jgj!, ,
E. K. von Manteuffel, Feldmarschall, fl Karlsbad. ''
Kneipp, katholischer Theologe und Naturarzt, fl ® * 0
1900. Eroberung der chinesischen Forts vor Taku" .
schwader der vereinigten Mächte.
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21119  aller Welt.
Fünffacher kmdesmord . In einem Anfall von

geistiger Umnachtung hat am Sonntag der Gutsbesitzer
Sörenseu in Vindinge bei Roskilde seine fünf Kinder, vier
Knaben und ein Mädchen im Alter von sieben Monaten
bis zu zwölf Jahren mit einem Revolver erschossen und
sich dann selbst durch einen Schuß in den Kopf getötet.
Drei Kinder waren auf der Stelle tot; die beiden anderen
erlagen nach kurzer Zeit ihren Verletzungen. Während
der Ermordung der Kinder befanden sich die Frau und
die Dienstleute auf dem Felde.

Von einem Steinadler entführt ? Nach einer Mel¬
dung aus Innsbruck verschwand in Eichholz (Tirol) aus
geheimnisvolle ffirje ein vierfät >ger Bauernknabe, der
auf dem Felde in unmittelbarer Nähe des arbeitender
Vaters gespielt hatte. Allem Anschein nach wurde dar
Kind von einem der Steinadler geraubt, die in der dor¬
tigen Gegend horsten.

Internationaler Kongretz der Heilsarmee. Die
aus aller Herren Länder zum Internationalen Kongreß
in London versammelten Mitglieder der Heilsarmee,
10 000 an der Zahl, marschierten am Sonnabend mit
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Grundstücks-Verkauf.
jl. den 18 . Juni 1914 , vormittags

9 Jltzr werden die in der Gemarkung Dillenburg
an der Baumgartenstraße und an der projektierten Straße 0
belegenen domänenfiskalischenBaustellen
Nr . 42, Kartenbl. 28 Nr. 109  u. 107  im Flächengehaltev. 0,0557 ha
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in dem Geschäftszimmerdes Domänenrentamts öffentlich zum
Kauf ausgeboten. Die Ausbietung der Bauplätze erfolgt
alternativ einzeln, dann in zwei Losen, umfassend die Grund¬
stücke Karte Nr. 42 und 44 bezw. 46, 48 und 50 und
zuletzt im ganzen(Baustellen Nr. 42, 44, 46, 48 und 50).

Dillrndurg, den 13. Juni 1914.
Kgl. Domänenrentamt.

Dillenburg. Donnerstag, den
18. Juni 1914

Mestmarkl.

Kassauische Landesbank
Wiesbaden.

01
0

zum
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Kluse Hausfrauen
besorgt Eure Einkäufe nur in solchen Geschäften, welche die
gelben Spar - Rabattmarken des Kar- Radatt-
Spavnnteenetzmens A. H. Schmarl ucransgabcn.
Für jeden mit 200 dieser Rabatt-Marken beklebten Bogen
kann sich die Hausfrau in jedem Geschäft, wo diese Marken
verausgabt werden, für  1 .— MK. Mare entnehmen.

Hochachtend
Kar-Rabatt-ZparunternehmevA. §. Ŝ marj,

Wir legen einen Teilbetrag von
nom . 5.000 .000 Mark

der neu auszugebenden
Schuldverschreibingeti der ItosaMen landesbank„28.Rnsgabe“
Vorzugskurse von 98,40 °/o (Börsenkurs 99 °/o) in der Zeit
18. Juni bis 11. Juli 1914 einschliesslich zur öffentlichen

Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1 April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden, bei
sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse ; ferner bei den meisten Banken nnd Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind

mündelsidier , sie werden vom Bezirksverband des Re-
gieruungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1914.
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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